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Ein altes Sprichwort sagt die Wahrheit,
dass nämlich Friede ernährt, während Un-
friede verzehrt. Allerdings ist damit nicht
gesagt, man müsse zu allem Ungereimten,
zu allem UnwahrenundUnschönennunein-
fach eine bejahende Stellung einnehmen,
um den Frieden nicht gefährden zu müs-
sen. So verkehrt schlussfolgerte die anti-
autoritäre Erziehungsweise unserer Zeit
und ihre Verkehrtheit hatte bittere Früchte
zur Folge. Hinter einem falschen Frieden
versteckt sich in der Regel ein unheilvoller
Krieg. An solchen Kriegen ist unsere Neu-
zeit ja nicht arm, wohl aber an einem dau-
erhaften Frieden. Mit diesem verbunden
ist auch eine echte Herzensfreude, die
allem Schönen entspringen kann. Da sol-
che Freude einen stärkenden und heilenden
Einfluss auf uns auszuüben vermag, wid-
mete ich ihr im Buch «Der kleine Doktor»
einen Artikel mit der Aufforderung «Freue

dich gesund». Wer sich am Schönen freut,
das uns der Anblick unverdorbener Natur
noch immer ermöglicht, erfüllt sich auch
mit erwärmender Dankbarkeit. All das
aber trägt dazu bei, sich das körperliche
und seelische Gleichgewicht erhalten zu
können, so dass die sieben Punkte unserer
Betrachtung dem einzelnen zum Ansporn
dienen mögen, um durchzuhalten. Aller-
dings stehen inzwischen die übermässig be-
waffneten Zerstörungsmächte zum Ver-
nichten unserer schönen Erde bereit. Aber
die einzig bestehende Allmacht wird das
Gute erhalten und nur das Böse beseitigen.
Wer wird dann noch altern müssen, wenn
es dem Menschen beschieden sein wird, zu
seiner Jugend zurückkehren zu können?
Die sieben Ratschläge dienen demnach als
erleichternde Übergangslösung zu einer
völlig veränderten Daseinsmöglichkeit auf
unserer wiederhergestellten Erde.

Mangel an Vitalstoffen als Krankheitsursache

Zwar leidet die westliche Welt allgemein an
einer Überernährung, vor allem an Ei-
weissüberfütterung, aber auch bei ihr ist in
Betracht zu ziehen, dass es an gewissen
Vitalstoffen mangeln mag, sind darunter
doch Vitamine und Mineralbestandteile zu
verstehen. Würde man nun ganz davon ab-
stehen, entwertete Nahrungsmittel zu ge-
niessen, dann würde bei der übrigen Er-
nährungsweise kein solcher Mangel in Er-
scheinung treten können. Leider ist dieser
nun aber bei vielen Menschen festzustellen
und ein natürlicher Ausweg sollte sich als

vernünftig erweisen. Da Vollgetreide, Ge-
müse und Früchte genügend Vitalstoffe
enthalten, und zwar vor allem in rohem
Zustand, sollten wir in unserer Ernäh-
rungsweise die Rohkost weniger vernach-
lässigen, sondern ihrer Bedeutung mehr
Beachtung schenken. Gleichzeitig sollten
wir aber auch denaturierte Stärke- und
Weisszuckernahrung meiden, denn gerade
durch sie kann Mangel entstehen. Ein typi-
sches Beispiel hiervon ist die allgemeine
Zahnkatastrophe, die sich beim Schulkind
meldet trotz anderweitiger reichhaltiger
Ernährung.

Zweckmässige Kuren
All dies beeindruckt heute aufgeschlossene
Ärzte und Ernährungstherapeuten, so dass
sie es vorzogen, ihr Augenmerk auf Roh-
kost und Saftkuren zu richten, weil sie

erfahrungsgemäss dadurch sogar für
schwierige Krankheiten Heilung erlangen
können, selbst wenn es sich um solche han-
delte, die als unheilbar bezeichnet worden
sind. Dies ist der Fall, weil die Rohkost-
und Saftkuren, vor allem jene mit Gemüse-
säften, dem Körper die fehlenden Vital-
Stoffe zuführen. Die überschüssige
Eiweiss- und Fettnahrung fällt dadurch
weg und entwertete Nahrungsmittel kom-
men überhaupt nicht in Frage. Auf diese
Weise erhält der Körper die Möglichkeit,
die eigenen, aufbauenden Kräfte anzu-
regen, wodurch selbst schwere Leiden zur
Heilung gelangen können. Die unmittel-
bare Wirksamkeit naturgegebener Verhal-
tungsregeln heilt nicht nur Gefässleiden,
sondern oft auch Krebs durch die notwen-
dige, vitalstoffreiche Nahrung. Es handelt
sich bei einer solchen Heilung somit nicht
um ein Wunder, sondern ganz einfach um
die Berücksichtigung vorliegender, natür-
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licher Gesetzmässigkeit, die der Geschäfts-
sinn unserer Tage durch neuzeitliche Er-
rungenschaften ersetzt haben möchte. Ver-
lässt nun aber jemand den richtigen Weg,
so muss er einfach wieder auf diesen zu-
rückgelangen, um das erwünschte Ziel er-
reichen zu können. Ebenso verhält es sich
auf dem gesundheitlichen Gebiet. Mögen
Ärzte auch über eine solch unerwartete
Wendung erstaunt sein, so handelt es sich
dabei doch nur um eine normale, natür-
liehe Reaktion des Körpers, der sich wieder
nach seiner eigenen Gesetzmässigkeit ver-
halten kann, so dass er erneut zu gesunden
vermag. Die eigene Regenerationskraft
kann sich dadurch ungestört wieder zum
Guten auswirken.

Zweckmässiger Ausgleich
Zusammen mit zweckmässigen physika-
lischen Anwendungen und entsprechenden
günstigen Pflanzenpräparaten nebst den
richtigen Diätkuren verfolgen gute Thera-
peuten nur den einen Zweck, das naturge-
mässe Geschehen zu unterstützen und die
körperlichen Vorzüglichkeiten in Bewe-
gung zu versetzen, statt lähmend auf sie

einzuwirken. Diese schützende Überwa-
chung genügt, damit der Körper in seiner
Tätigkeit nicht gestört wird, um die in ihm
liegenden Hilfs- und Heilmöglichkeiten
voll ausschöpfen zu können. Solch be-
dachtes Vorgehen ermöglicht eine wirkli-
che Heilung, selbst wenn es sich dabei um
schwerwiegende Krankheiten handeln
mag. Der Mensch kann dadurch helfen,
dass er Mangelzustände aufhebt und den
natürlichen Verlauf seiner körperlichen
Fähigkeiten nicht stört oder gar erdrosselt.
Das übrige besorgt der natürliche Verlauf
der Dinge. Schon im Altertum sahen weise
Männer ein, wie wunderbar unser Körper
geschaffen wurde mit gesunderhaltenden
Fähigkeiten, die wir allerdings heute viel zu
wenig beachten, pflegen und nützen, son-
dern viel eher missachten und schädigen.
Aber die mannigfaltigen Misserfolge in un-
seren Tagen, die durch verkehrte Schluss-
folgerungen in Erscheinung treten konn-
ten, haben sogar in Ärztekreisen eine ge-
wisse Änderung vorgefasster Meinungen
bewirkt, besonders, wenn es sich dabei um
gewisse hoffnungslose Fälle in der eigenen
Familie handeln mag.

Die Rolle, die das Eiweiss in der Krebsfrage spielt

Da Eiweiss ein Zellbaustein ist, mag es na-
heliegend sein zu schlussfolgern, ein Über-
mass von Eiweiss könne dem Körper die
Möglichkeit verschaffen, eine Menge Zel-
len aufzubauen. Dies wäre daher auch
dann der Fall, wenn es sich dabei um uner-
wünschte, demnach also um krankhafte,
pathologische Zellen handeln würde, denn
als solche sind die Krebszellen zu bezeich-
nen. Man nennt sie auch Riesenzellen, und
wenn sich solche im Körper bilden, ist der
Beweis erbracht, dass dieser aus dem biolo-
gischen Gleichgewicht geraten ist. Wie
können wir nun die Entwicklung solcher
Krebszellen verringern oder wenn irgend
möglich gar beheben? Es ist einleuchtend,
dass uns dies womöglich am ehesten gelin-
gen wird, wenn wir in erster Linie das Zell-
baumaterial wesentlich einschränken. Das
bedeutet somit logischerweise, den Körper
knapp an Eiweiss zu halten. Wenn wir

demnach eine eiweissarme Diät einschal-
ten, handelt es sich dabei um eine vorbeu-
gende Heildiät, die bei Krebs von grosser
Bedeutung ist. Zur Bestärkung dieser
Schlussfolgerung und zu deren Bestäti-
gung dienen Statistiken über den Eiweiss-
konsum verschiedener Völker der Erde. Je

höher der Eiweisskonsum eines Volkes,
um so grösser seine Krebssterblichkeit, was
sich auf die prozentuale Erkrankung an
Krebs bezieht. Diese Tatsache sollte uns
veranlassen, unseren Eiweisskonsum zu
überprüfen und umgehend in Ordnung zu
bringen, falls er zu hoch sein sollte. Das
kann, wie erwähnt, in vorbeugendem Sin-
ne geschehen, falls aber bereits ein Krebs-
leiden ausgebrochen sein sollte, auch
durch gewissenhaften Einsatz einer Heil-
diät. Damit will nun aber nicht etwa gesagt
sein, dass die Eiweissüberfütterung alleine
zur Krebskrankheit führen würde. Sie ist
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